
nna Strobl
Der Osterreichısche Islam

Entwicklung, Tendenzen und öglichkeiten'

Der siam ist in ÖOsterreich eine
anerkannte Religionsgemeinschaft.

Es gibt iIslamıschen Religionsunterricht
in Offentlichen chulen und legitimierte enüber der genannten yabendländischen Kull-;

Repräsentanten. Der ag stellt festgeschrieben wurde aDel 1St klar, dass S

e1ine Starre (Grenze zwischen e1inem » Wir« unddennoch viele Fragen, wIe 1Islamısches
ydem Fremden« oiDt weder die y»Muslime Inen in nicht-islamischer
Österreich« noch »aı1e Österreicher« bilden e1Ne

mgebung aussehen ann und omogene Gruppe
Integration möglich wird

Die Entwicklung
C »Noch nıe sich viele enschen
mit dem SIa auseinandergesetzt, nıe noch hat- N  &“ FÜr Jahrhunderte S In erster 1N1e€e
e ich äufig Gelegenheit, VOT einem nteres- Handelsbeziehungen, jege, euzzüge und C:
lerten ublikum über melne Religion SPIE- genseltige kroberungen, die die egesnung ZW1
chen.« SO beschreibt Gowayed, e1Nn SChen Osterreich und der islamıschen elt prag:
agyptscher Muslim, der INn Taz lebt, die 0ONSEe- ten /Zur I)onaumonarchie ehörte jedoch auch

JqueNZzeln), die sich TÜr die Muslime und uUsIil: muslimische Bevölkerung, insbesondere se1t der
mıiınnen In Österreich dus dem Jerroranschlag upation OSNIeNS und der Herzegowina 1M

September 2001 In New York ergeben Jahr 878 Der siam War In Österreich-Ungarn
und die 1MC ahnlıche kreignisse seither SCANON SE1It 874 als ‚damals genannte)

onsgesellschaft anerkannt. RC das slamgeSOWIE NC die Tage e1nNes E1ITM1ELS der ] ürkei
Z noch verstärkt wurden seiz VON 012 WUurde 1ese Anerkennung De

Es esteht alsO e1n gesteigertes Interesse aund In einigen Fkinzelheiten erwelter Es
e1iner Religion, der TÜr viele OÖsterreicherInnen sich auch auf Regelungen ezüglic Be:
nach WI1e VOT der 1INATUC des Unbekannten, S1tZ Uund Verwaltung VON stalten, tiftungen
Unbegreiflichen und womöglic gal eATroNl und ONdSs für Kultus-, Unterrichts und Wohl:
chen anhaite [)iese /Zuschreibungen auf tätigkeitszwecke.
eiınen ang! Diskurs Zurück, In dem y»der slam« BIS nach dem /weiten Weltkrieg gab e$S In
oder gemein »der (Jrient« als das »yAndere« C OÖsterreich dann 11UT wenige Muslime, die
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zunächst die Orteille der Anerkennung VON Österreich abDen [)ie ufgaben der Islamischen
O12 Erst INn den 1 960er: und 1970er:- Glaubensgemeinscha etreifen In erstier Linie
Jahren S In der ogroßen eNrza MUSII: ydıe ahrung und ege der Religion den
mische ArbeiterInnen, die der große Bedarf der ger des Islams«2.
WEeST- und nordeuropäischen Industrienationen Da In Österreich der Religionsunterricht
INn die Ballungsgebiete lockte Zu eginn mMmachte OlIfe  ichen chulen e1N ecC anerkannter Kir-
MNan sich INn Österreich über die Folgen der I1L1US$- chen und Religionsgesellschaften ISt, hat auch
limischen Immigration 1M 1NDIUIC auf die C die Islamische Glaubensgemeinschaft VOIN die:
samtgesellschaftliche Entwicklung 1Ur wenig Sse  = eC £DraucCc emacht und einen islamıi
(‚edanken SO WaT MNan keineswegs darauf VOT- Sschen Unterricht eingerichtet. Waren 0S 1n den
ereitet, dass »Jugoslawen«, JTürken, Araber oder 80er-Jahren ungefähr 5() ehrkräfte, die Gla:
» Perser« hre eigenen Familien, hre Lebenswei- mischen Religionsunterricht erteilten (etwa die

und Kultur Uund SOM auch hre Religion mıit: avon unterrichtete In ien), SiNd PS

Tachten. gegenwärtig IW 200 Lehrer und Lehrerinnen
Im Jahr 9672 wurde auf Initiative einiger ELWa e1n Drittel VOIN ihnen ist unıversitar

bosnischer ntellektueller INn Wien der »MoslI1e: Dildet INn Salz OÖsterreich werden 1M islamischen
Mische Sozialdienst« ıMuslim SOCial Service; Religionsunterricht über SchülerInnen

Detreut.M5S INS ehDen gerufen, der sich der sozlalen,
igiösen Uund kulturellen Betreuung der Muslime Nach der staatlichen Anerkennung des IS
In Österreich widmete Als 1M Jahr 970 die /Zahnhl lam wurden In Österreich Vereine ündet, die

relig1iös-karitativ, kulturell Oder politisc OTMen-

e  7  e Organisationen tlert er TO nach varılieren 1ese Ver:

machten gemeinsame AaC) (< e1Ne zwischen Okalen Privatclubs und überre-
gionalen Organisationen. Die Vereine verfügen

der Muslime auf über angestegen Wädl, 1M Allgemeinen über einen Gebetsraum, einen
verabschiedete der MSS einen Mnanziellen Not: Freizeitclub und e1n eSCHa
ruf die islamische Welt, die krrichtung Bei der letzten Volkszählung VON 2001 Jag
VON islamıschen LoOokalitäten ermöglichen. die Gruppe der Muslime mIit An Prozent nach
Zehn Jahre später konnte SCANNHEBNC der Bau E1- den Katholiken SO Prozent), Religionslosen
11es islamischen (‚emeindezentrums realisiert Z Prozent) und Evangelischen (4,7 Prozent)
werden, WdS$S sich De] e1nNner /anl VON nunmehr vierter Stelle Von den 338 088 gezählten

uslimen esaßen Personen die Oster:Dereits Muslimen als oroße otwendig-
keit erwlies reichische Staatsbürgerschaft.

kinem suchen UrCc den MSS folgte
979 die Anerkennung als Offentlich-rechtlich:
Körperschaft, die adurch begünstigt wurde, eliıgıon Im Alltagslebendass die wenıgen engaglerten Urganisationen ge
meinsame aCcC machten er yIslamischen ® Bei uUusiiımen erIrsSC selhst vielfach Nnel-
Glaubensgemeinscha INn Österreich« ehören nigkeit darüber, Wads$ MNUunNn tatsächlich yislamisch«
eitdem jene Muslime der Religionsgemein- ist und Was NIC ES oibt UrChaus Diferenzen

d  9 die inren ulfe In der epubli! zwischen uslimen dUus unterschiedlichen Kul:
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urkreisen, denn Religion wird immer auch VON e1n bedeutsames SOZ1lales hänomen Selbst VlIe-
der jeweiligen Sprache, Sitte, Gesellschaft, Poli le Muslime, die sich längst VON der täglichen
tik und (‚eschichte einer Bevölkerung mit be Glaubenspraxis ewan haben, ordnen sich
eINNUSS Die Anwesenheit der Muslime 1M Wes 1M 0Na Ramadan der (‚emeinschaft und
tien Tte ETW dazu, dass Sich e{Iwas WI1e e1N vollziehen das Fasten. ESs verlangsamt sich der
Diaspora-Islamenhat. Lebensrhythmus und Nan nde mehr Zeit ZU  =

kEtwaige kulturelle Differenzen können Nachdenken und ZUT ege gesellschaftlicher Be:
uberwunden werden, WenNnn derDE ziehungen. Nach Sonnenuntergang und VOT SON:
che Aspekt der eligion 1n den Vordergrun nenaufgang erholt MNan sich Urc ausgiebiges
MC »Islam 1st religiöses rTleben In der BTU: Essen und Irinken ImM Kreise der amilie
erschaft der Moslems e1ine große Weltreligion |)as Fasten In NIC islamischer mgebung
chenkt unzähligen enschen e1n derart 1inten- kann sehr beschwerlich se1ın. Die Kantine 1M Be
S1VEeSs (‚efühl der Zusammengehörigkeit.«> Das jeh oder die Mensa der Universität SINd 11UT

Jag geöffnet. ArbeitskollegInnen Uund Freund
asten als Sozliales Phänomen << Nnnen zeigen NIC Immer Verständnis, da das

strenge Fasten TÜr den yaufgeklärten« kuropäer
allumfassende Solidarprinzip der muslimischen 1Ur noch e1Ne antıquierte religiöse Vorschrift
(‚emeinschafrt zeig SICH besonders eutlich In sTe |)as Fasten kann auch NSsoiern E1-
den [Unf Grundpüflichten e1Nes Muslim 1M Glau NneTr Belastung für mMuslimische itnehmerln
bensbekenntnis (Schahada), Salat), Fas: nen werden, da In dieser Zeit die (‚efahr VOIN

Betriebsunfällen Desonders hoch 1st Oder ETten amadan), INn der Pilgerfahrt nach ekka
|Hadsc und 1mM Almosengeben schöpfungskrankheiten mMit unkontrollierten FOl

eien ist die Pflicht e1inNes eden Muslim geerscheinungen eintreien Für den einzelnen
Diejenigen, die inr ySalat« privat verrichten, ha: Muslim iDt eS Dispensregeln VO  Z Fasten, WEln

ben einen gewissen Spielraum, Was die er sich In einer NIC islamischen Gesellschaft
zeiten Detrifft. Irotzdem ist die eyxakte Finhal aufhält. kin TOomMMer Muslim WITd sich aber
tung des Tagesgebetes in Österreich NUrTr schwer trotzdem die religiösen Vorschriften halten.

erwirklichen Nur wenige onnen s sich eT- Nach der Islamıschen Überlieferung iDt eS

auben, die e1 den vorgeschriebenen Zei: Erlaubtes und Verbotenes Nur
ten unterbrechen Freitagmittag Nı das das, Wads »Te1IN« ISt, 1st Trlaubt und kann VOT Ott
umfangreicher und feierlicher. Die (‚emeinde estehen erwäscht sich der Muslim VOT Je
versammelt SICH; die ICSpra dem ebet; daher MUssen [Ür das Alltagsleben
che (Predigt) Oren und 1M USs daran esimmMte körperliche Reinigungsregeln einge-
noch INn der (‚emeinschaft verweilen DE @S In werden Als INn besonderer Weise »haram«
Österreich wenige und teilweise auch klel: gelten: berauschende offe, die das Bewusstsein

(‚ebetsräume oibt, Sind 1ese In der ege uben und damit das individuelle und Ozilale
beim Freitagsgebeter Eigene Oder abge Gleichgewicht stören, SOWI1e UlUSC unreıiıne
trennite Räumlic  eiten für die Frauen iinden Speisen ES gilt e1N triktes Alkoholverbot. Das
sich 1Ur In den orößeren Moscheen. 1st e1Ner der unkte, e1Nn iIrommer Muslim mit

i)as Fasten IM Monat Ramadan ist nicht UT seiner stinenz mıit westlichen Gewohnheiten,
e1Ne INAd1Iv1duelle Tat, e1Nn Einzelfasten, ondern SE1 6S Arbeitsplatz, 072 esuchen oder 1N1a
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setzes-Islam der (Gelehrten eben dieser VOlks-:dungen, In Kontflikt geraten kann er Muslim
Mustafa hbeschreibt dies » Wenn 11L1all Alkohol tümlichen uslegung des siam ibt eS die INYyS
trinkt, ist 05 SschieC TÜr uNseTe Religion, dann Sn Religiosität (Sufismus), die das subjektive
ich E{IWAas alsches8R  X  S  setzes-Islam der Gelehrten. Neben dieser volks-  dungen, in Konflikt geraten kann. Der Muslim  Mustafa beschreibt dies so: »Wenn man Alkohol  tümlichen Auslegung des Islam gibt es die mys-  trinkt, ist es schlecht für unsere Religion, dann tu  tische Religiosität (Sufismus), die das subjektive  ich etwas Falsches. ... aber wenn ich sagen muss,  religiöse Empfinden und Erleben in den Mittel-  dass ich keinen Alkohol trinke wegen meiner Re-  punkt stellt.  ligion, dann lachen sie mich aus oder sie sagen:  »Allah sieht dich hier nicht, hier ist es dunkel.««“  Gebote und Verbote gibt es auch für die Be-  Geschlechter- und  erdigung. So müssen Muslime mit dem Blick  Familienbeziehungen  nach Mekka bestattet werden und die Gräber  sind möglichst einfach zu halten. Der Leichnam  @® Drei Begriffe spielen im Wertempfinden vie-  soll von einem Imam oder sonst von nahen Ver-  ler muslimischer ImmigrantInnen (insbesonde-  wandten vollständig gewaschen werden, damit  re wenn sie aus dem ländlichen und dörflichen  Bereich stammen) eine besondere Rolle: die  die Totengebete gesprochen werden können.  Der Ablauf ist genau vorgeschrieben. In einem  Ehre, die Achtung (Ehrerbietung) und das Anse-  öffentlichen Krankenhaus ist es aber äußerst  hen (Würde). Jeder Mensch hat Ehre, er verliert  schwierig, einen Raum zu erhalten, wo Ange-  sie jedoch, wenn er gegen die Normen der Ge-  meinschaft verstößt. Da diese Gemeinschaft auf  » Der Volks-Islam ist wesentlich  Großfamilien aufbaut, wird bei einem Regelver-  stärker verwurzelt als der strenge  stoß nicht nur die eigene Ehre, sondern jeweils  auch der ganzen Familie in Frage gestellt.  Gesetzes-Islam der Gelehrten.  Verliert nun die Frau die Ehre, das heißt,  hörige die Waschung der Toten vorschriftsgemäß  verhält sie sich sexuell »inkorrekt«, so ist es  und ungestört durchführen können. Die Fried-  Pflicht des Mannes, die Ehre der Familie wie-  hofssuche scheitert zudem auch deshalb oft, weil  derherzustellen. Dies kann dadurch geschehen,  dass die ehebrecherische Frau verstoßen wird  verstorbene Muslime nicht wieder ausgegraben  werden dürfen und pro Grab nur ein Verstorbe-  oder dass das Mädchen, das seine Jungfräulich-  ner beerdigt werden darf. Feuerbestattungen  keit verloren hat, verheiratet wird. In Extrem-  sind ebenfalls nicht erlaubt. Nach rund 15 Jahren  fällen kann es zur Tötung der entehrten Person  zähen Verhandlungen soll nun in Wien ein eige-  durch einen Verwandten kommen.  ner islamischer Friedhof errichtet werden.  Zu den traditionellen Verhaltensweisen und  Für manche Muslime können auch religiö-  -normen innerhalb der Familienstrukturen  zählen auch die Dominanz des Alters über die Ju-  se Praktiken des Volksglaubens wie Heiligenkult,  Magie und »Dschinn(Geister)-Besessenheit« eine  gend und die Dominanz des Mannes über die  bedeutende Rolle im religiösen Alltag spielen.  Frau oder die Dominanz der älteren über die jün-  Ein Teil der Muslime pilgert zu Heiligengräbern,  geren Frauen. In Österreich können nun rol-  ist gut über magische Praktiken informiert,  lenspezifische Probleme z.B. auch dort entste-  glaubt an die Kraft von Amuletten und zeigt eine  hen, wo die Ehemänner arbeitslos werden und  Vorliebe für Weisheitssprüche und Sprichwörter.  damit zurechtkommen müssen, dass vielleicht  Dieser Volks-Islam ist in der Bevölkerung we-  ihre Ehefrauen den Unterhalt für die Familie ver-  sentlich stärker verwurzelt als der strenge Ge-  dienen.  Anna Strobl / Der österreichische Islam  251  DIAKONIA 37 (2006)aber Wenn ich INUSS, relig1öse Empiänden und rTleben INn den
dass ich keinen Alkohol ınke meılner Re pun stellt.

J1910N, dann lachen S1e mich dus oder S1e
y Allah s1e dich nier nicht, nier 1st s dunkel.c««4

(‚ebote und Verbote oibt esS auch [Ür die Be: Geschlechter=-= und
erdigung. SO mMussen Muslime mMiIt dem IC6 Familienbeziehungennach ekka Destattet werden und die (Gräber
SiNd möglichs infach Der Leichnam D TEe1 Begriffe pielen IM Wertempfiinden VIe-
oll VON einem Imam Ooder VON nahen Ver ler muslimischer ImmigrantInnen (insbesonde-
wandten vollständig gewaschen werden, amı Wenn S1e dus dem ländlichen und dörflichen

ereich stammen) e1ne DesoNdere diedie JTotengebete gesprochen werden können
Der Al 1st vorgeschrieben. In einem Ehre, die Achtung Ehrerbietung] Uund das Anse
öÖffentlichen Krankenhaus 1st esS aber außerst hen Würde)er Mensch hat Ehre, eTr verlier

schwierig, einen Raum erhalten, Ange S1e jedoch, WeNnN eTr die Normen der Ge
Meinscha verstößt. Da 1ese (‚emeinscha: auf

Volks-Islam ist wesentlich Großfamilien aufbaut, wird el einem Regelver-
tarker verwurzelt als der strenge sto(ß NIC 11UT die ejigene Ehre, ondern eweils

auch der amilie In age geGesetzes-Islam der Gelehrten <
erlher NUun die Frau die Ehre, das er

nörige die aschung der otfen vorschriftsgemäß erhält s1e sich exuell yinkorrekt«, 1st S

und ungestört durchführen können |)ie 1€! Pflicht des Mannes, die kFhre der amilie WI1e-
hofssuche scheitert zudem auch deshalb Oft, weil derherzustellen 1es kann adurch geschehen,

dass die ehebrecherische Frau verstoßen wirdversiorbene Muslime NIC wieder ausgegraben
werden dürifen und DTO (rab NUur e1N Verstorbe: oder dass das Mädchen, das se1Ne Jungfräulich-
ner eerdigt werden darf. Feuerbestattungen keit verloren hat, vernelirate wird Extrem:
SINd eben NIC rlaubt Nach rund 15 Jahren fallen kann P ZUT Tötung der entehrten Person
zahen Verhandlungen soll 1U in Wien e1N e1ge- einen Verwandten kommen
NeTr iIslamischer T1eCdN0 errichtet werden /u den traditionellen Verhaltensweisen und

Für manche Muslime können auch religiÖö- -1NOTINEeN innerhalb der Fkamilienstrukturen
zählen auch die LDominanz des ers über die Ju-raktiken des Vo.  auDbens WI1e Heiligenkult,

Magie und »Dschinn(Geister)-Besessenheit« e1ne gend und die Dominanz des Mannes über die
bedeutende 1M religiösen Itag pielen Frau Oder die Dominanz der alteren über die Jun
Ein Teil der Muslime pilgert Heiligengräbern, Frauen In Österreich können 1UN rol
ist gut über magische Praktiken informiert, Jenspezilsche TODIemMe Zz.B auch dort eNIstie

au die Kraft VON uleiten und zeig e1ine hen, die emanner arbeitslos werden und
orhebDe TÜr Weisheitssprüche und Sprichwörter. amı zurechtkommen müssen, dass vielleicht
Dieser Volks-Islam 1St In der Bevölkerung ihre eirauen den Unterhalt [Ür die amilie VeT:

entlich tärker vVverwurze als der strenge (Ge dienen
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Für muslimische Frauen kann der Aufent: westlichen (‚esellscha und Kultur verstärkt dus

halt In Österreich besonders dann eine verstark- gesetzt Sind Je mehr sich Muslimische ugendli-
(e Isolation mıiıt sich bringen, WenNnn sie, heraus- che dem Denken und Verhalten iNrer nländi:
gerissen Adus der Dorft- und Frauengemeinschaft schen Altersgenossen angleichen, esStO e  ge
der Heimat, plötzlic. 1Ur noch Ehe und aus- ONIlKTeEe können mit den Eeltern entstehen
auen Sind. Die traditionelle Großfamilie, IM nNnsbesondere 072 Mäöädchen wird passung und
klternhaus des Fhemannes dessen verheiratete Unterordnung als JTugend angesehen, die e{IWa

Brüder mit inren amılen SOWI1Ee die uUunvernel: die Berufswahl Oder die Auswahl des zukünfti:
genN Ehemannes umfTassen kann

»herausgerissen adUS der tudien zeigen, dass die au  el des Mo

Dorf- und Frauengemeinschaft X scheebesuchs Del den Jugendlichen zurückgeht
oder das Ramadan-Fasten weniıger einge-

ateten (‚eschwister zusammenleben, edeute enwird ährend die kElterngeneration prak:
einerseits ONTtrolle und kEinhaltung hbestimmter tisch kein Schweinefleisch 1SSt, LUuL dies der Nach:
Normen Uund Regeln, anderseits aber auch Halt, wuchs doch gelegentlich. Jungen und Mädchen
Urientierung, Menschlic  eit und er üben die äglichen (‚ebete fast nNIıe dus Das KOopf-

und Halt der Dorfgemeinschaft, der Ver: tuch 1M egensatz iInren üttern UTr

wandtschaft und die solidarischen Handlungs- noch wenige adchen
Tormen der Frauengemeinschaft, WIe s1e 1M Her.: Innerhalb der Gruppe der Jugendlichen 1st
UNnItsian: erifahren worden SiNd, existieren In auch e1N Unterschie zwischen den (eschlech
Österreich INn dieser e1se NIC mehr. tern testzustellen Die Mädchen zeigen sich WEe-

Der In TaZz ebende ürkische Muslim niıger elig1ös und mehr Österreich Oorientiert
Mustafa beschreibt 1ese 1tualon » E1IN WEeI1- als die Jungen Der türkische Soziologe nan

roblem ibt e$s mit den Fkrauen Sehr Oft (‚ümüs9dass der Starre (Geschlechter:
Mussen S1e Hause Jeiben Sie N1IC die rollenzwang, dem viele Urkische Mäöädchen

Möglichkeit, einkaufen Ooder Z Fri terworifen sind, dazu führt, dass sich die
SEUT gehen, weil berall auch Männer Mädchen VON der eigenen ethnischen Gruppe,
wärtig SINd Jlele Frauen würden VeT: inrer Religion und ihren kulturellen Normen Star
schiedene inge ıuınternehmen WIe ZU:  3 eispie ker distanzlieren, als dies die Jungen un Die
schwimmen, S1e können das aber NIC. weil die Mädchen rhoffen sich VON einer d  e

NIC getrennt SINdNaß  X  S  Für muslimische Frauen kann der Aufent-  westlichen Gesellschaft und Kultur verstärkt aus-  halt in Österreich besonders dann eine verstärk-  gesetzt sind. Je mehr sich muslimische Jugendli-  te Isolation mit sich bringen, wenn sie, heraus-  che dem Denken und Verhalten ihrer inländi-  gerissen aus der Dorf- und Frauengemeinschaft  schen Altersgenossen angleichen, desto heftige-  der Heimat, plötzlich nur noch Ehe- und Haus-  re Konflikte können mit den Eltern entstehen.  frauen sind. Die traditionelle Großfamilie, wo im  Insbesondere bei Mädchen wird Anpassung und  Elternhaus des Ehemannes dessen verheiratete  Unterordnung als Tugend angesehen, die etwa  Brüder mit ihren Familien sowie die unverhei-  die Berufswahl oder die Auswahl des zukünfti-  gen Ehemannes umfassen kann.  Y herausgerissen aus der  Studien zeigen, dass die Häufigkeit des Mo-  Dorf- und Frauengemeinschaft  scheebesuchs bei den Jugendlichen zurückgeht  oder das Ramadan-Fasten weniger streng einge-  rateten Geschwister zusammenleben, bedeutet  halten wird. Während die Elterngeneration prak-  einerseits Kontrolle und Einhaltung bestimmter  tisch kein Schweinefleisch isst, tut dies der Nach-  Normen und Regeln, anderseits aber auch Halt,  wuchs doch gelegentlich. Jungen und Mädchen  Orientierung, Menschlichkeit und Hilfe. Der  üben die täglichen Gebete fast nie aus. Das Kopf-  Schutz und Halt der Dorfgemeinschaft, der Ver-  tuch tragen im Gegensatz zu ihren Müttern nur  wandtschaft und die solidarischen Handlungs-  noch wenige Mädchen.®  formen der Frauengemeinschaft, wie sie im Her-  Innerhalb der Gruppe der Jugendlichen ist  kunftsland erfahren worden sind, existieren in  auch ein Unterschied zwischen den Geschlech-  Österreich in dieser Weise nicht mehr.  tern festzustellen: Die Mädchen zeigen sich we-  Der in Graz lebende türkische Muslim Yanik  niger religiös und mehr an Österreich orientiert  Mustafa beschreibt diese Situation so: »Ein wei-  als die Jungen. Der türkische Soziologe Adnan  teres Problem gibt es mit den Frauen. Sehr oft  Gümüs vermutet, dass der starre Geschlechter-  müssen sie zu Hause bleiben. Sie haben nicht die  rollenzwang, dem viele türkische Mädchen un-  Möglichkeit, einkaufen zu gehen oder zum Fri-  terworfen sind, dazu führt, dass sich die  seur zu gehen, weil überall auch Männer gegen-  Mädchen von der eigenen ethnischen Gruppe,  wärtig sind. Viele Frauen würden gerne ver-  ihrer Religion und ihren kulturellen Normen stär-  schiedene Dinge unternehmen wie zum Beispiel  ker distanzieren, als dies die Jungen tun. Die  schwimmen, sie können das aber nicht, weil die  Mädchen erhoffen sich von einer Annäherung  Bäder nicht getrennt sind. ... Das ist auch der  an die in der österreichischen Gesellschaft  Grund, warum man sehr wenige muslimische  geltenden Normen und Werte eine relative Ver-  Frauen auf Grazer Straßen sieht.«>  besserung ihrer sozialen Position. Während den  türkischen Jungen ein großes Repertoire an Ver-  haltensweisen und Freizeitaktivitäten wie Disco-  Besuch, Ausflüge, Sportausübung etc. zur Verfü-  Jugendliche  gung steht, werden bei islamischen Mädchen  ® Viele muslimische Eltern befürchten eine  häufig die ohnehin schon rigiden Erziehungs-  Entfremdung ihrer Kinder von der heimatlichen  und Kontrollmechanismen noch verstärkt.  Kultur und Religion, da die in Österreich auf-  Viele muslimische Jugendliche erleben eine  wachsenden Jugendlichen den Einflüssen der  Diskrepanz zwischen den religiösen Werten ih-  252  Anna Strobl / Der österreichische Islam  DIAKONIA 37 (2006)[)as 1st auch der die In der Österreichischen (esellschaft
run INan sehr wenige MusiimMIische geltenden Normen Uund erte eine elative Ver
Frauen auf (razer Straßen sieht.«> besserung iNnrer SOzZlalen Position Während den

türkischen Jungen e1N oroßes Repertoire Ver:
haltensweisen und Freizeitaktivitäten WIe 1SCO
Besuch, Ausflüge, Sportausübung IC ZUT VerfüJugendliche
gunNng ste. werden Del iIsSlamıschen Mädchen

r  S 1ele mMuslimische kEltern hbefürchten e1ne näufig die hnehin SCANON igiden Eerziehungs-
Entiremdung inrer Kinder VON der heimatlichen und ontrollmechanismen noch verstärkt.
Kultur und Religion, da die In Österreich AT 1ele muslimische Jugendlic. rleben e1Ne
wachsenden Jugendlichen den kinflüssen der Diskrepanz zwischen den religiösen Werten

252 Anna Strobl Der Österreichische 'siam 37 2000]
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rTeTr Eltern und einer Gesellschaft, In der 1ese [Die Anerkennung des siam nat auch e1Ne
erte eine Bedeutung aben Wenn TÜr S1e die geEWISSeE Vereinheitlichung bewirkt. SO kommen
traditionellen erte der Eltern eine indende die iIslamischen Religionslehrerinnen und elig!
Kraft und die westiliche (‚esellschaft auch onslehrer dUus verschiedenen iSslamiıischen Län
keinen Tsatz anbietet, geraten S1e sehr FrasC In dern, Kulturen und Iraditionen, sS1e alle ichten
e1ne ywertfreie Z0oNne« Die Kinder stehen dann sich aber nach einem einheitlichen Lehrplan und
zwischen den Werten zweler Kulturen und Re: Nalten den Unterricht INn deutscher Sprache
ligionen s1e wachsen zwischen ZWe1 Welten UG die Anerkennung des siam SiNd die Re
auf, VON enen die e1ne erwartet, dass islamische präsentanten der Islamischen Glaubensgemein-
Lebensformen AaNZSECNOMMEN werden, während SCZ  3 offiziellen Ansprechpartner für
die andere auf völlig andere gesellschaftliche den, PolitikerInnen und JournalistInnen ‚WOT-
albstabe Wert legt Manche Angehörige der den
zweiten und dritten (‚eneration wenden sich auf Österreich erwelst sich TÜr Muslime In
der UC nach Halt dann auch wleder verstärkt vlieler 1NSIC als e1nNne »Inse] der Seligen«. Mus:
der Religion 1me en nier vlelfacC Hessere Möglich-

uslimische Jugendliche, die ‚WU. keiten uUund mehr Freiheiten, hre Religion aqus

Sind, In schlechten Wohnungen und ohnge- zuüben, als INn einigen ändern der islamischen
genden wohnen, oft NUur eringe Chan: elt Sie können sich der Rede-, Versammlungs-
Cen auf einen Ausbildungs- und Arbeitsplatz. Auf und Pressefreiheit bedienen Die usübung des
1ese Weise Hildet sich e1N »Ausländerproletari- ISlamischen Küultes WITd NIC oder kaum 1N:
al eran, Dei dem Umständen die (‚efahr dert. Der In kuropa einzigartige rechtliche Status
besteht, dass Muslime radikalen islami- MaC dies möglich. NSOIernN ist dieses Konzept,
Sschen Gruppierungen In die an! getrieben das berechtigte Interessen und Rechte DOSIUV (0)8
werden dert, aufgegangen.

IDennoch Muslime Jjeben, WdsS die eWerT-
LUNg 1Nrer Religion, aber auch Waäads die eWwer-

Eın Modell fur Europa? Lung VON Tremden und AusländerInnen e  1
keineswegs auf e1Ner »Insel der Seligen«. Bereits

A  \ ESs kann festgestellt werden, dass der SIam Symbole der islamischen Religion eass
In Österreich viele TODleme NIC enn Oder TÜr Auseinandersetzungen und Abwehrhaltun
ekannt hat, die INn anderen westeuropäischen genN SO hrt EIW. die ogrundsätzliche rage der
Staaten sehr ohl vorhanden Sind 1eSs 1St In eTS kErrichtung e1ner Moschee äufig Konflikten
ter Linie ohl auf die Sonderstellung UrCc die Die Islamische Glaubensgemeinscha: e1Nn
Öffentlich-rechtliche Anerkennung des siam zunehmen: slamfeindliches lima INn Öster-
zurückzuführen Österreich 1st der einzige reich, das sich e{Iwa In FOorm Be
ropäische nicht-islamische aat, INn dem der IS SC.  1  en oder körperlicher Übergriffe be
lam {Nziell anerkannt 1St. 1ele praktische Pro merkbar MaC
eme und Konflikt-Situationen treten ZWaT In Ein möÖöglichs KO  e1eSs Miteifiander ist
ahnlicher Form auf WI1Ie In Deutschlan: oder In jedenfalls L1UT dann gewährleisten, WEelNn auf
der Schweiz, aber WIe die kErfahrungen ezeigt beiden Seiten nach Möglichkeiten und egen
haben, In doch eutlich entschäriter Weise esucht wird DZW. entsprechende onzepte ET -
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stellt werden, WI1Ie dieses /usammenleben dUusS$- heiten und erte erstrebenswert sSeın Sich Mus
sehnen könnte und sollte Bisher SINd die jelset.: ime wünschen, die hre islamische en

ZUNgEN e1iner Integration allerdings vorwiegend ZUT anze aufgeben, amı S1e In der westlichen
In e1inem konfli  elen Nebeneinander esucht (‚esellschaft akzeptiert werden, 1st NIC Tre-
worden. enswer und auch höchst unrealistisch Ge

Integration ist e1Nn wechselseitiger und dy: wenig kann e1N siam 1M (‚hetto dem Frie-
namischer Prozess, der VON beiden Seiten C den In der (‚esellschaft 1eN11C seın.
stalten und 1st. Demnach sollte Die Islamische Glaubensgemeinschaft 1n
die Öösterreichische (sesellschaft ihren Beitrag e1S- Österreich ruft jedenfalls hre Mitglieder dazu
(en, eıinen integrierten siam ermöglichen. auf, y»dass s1e ehben das espräc sııchen mi1t den
Aber auch Muslime kann die Forderung ge Nachbarn, dass S1e NIC versuchen abgesonder
stellt werden, mit der übrigen (‚esellschaft Wer und soler en Fin (Gettoleben 1St NIC
te teilen, die VON nationaler Bedeutung SiNd wünschenswert und N1IC zielfunren: ES ist

SCANON auch verständlich, dass INa zuerst die

» Weg der « Kontaktauinahme mit den y(Gleichen« SUC. aber
In Zzweiter 1Nnı1€e SiNnd WIT alle Wir Sind alle
ewoNnner dieses chönen Landes und wollenDer uslim, der den staatlichen Schutz Se1INEeSs
unNns etablieren als Teil der (‚esellschaft und keinAufenthaltslandes genielt, ist E{fW. ehalten, des:
Teil der (‚esellscha kann und darf sich aDsSon:sen Rechtsordnun respektieren. Das UuSsSam-

menleben In uUuNseTeTr (‚esellschaft wird EeSON- dern und isolieren VOIN der übrigen (Gesell:
schaft.«/ders dann VOT Belastungen stehen, WeNnln N1IC

VON Anfang klar emacht wird, die WFC In Österreich und In kuropa stehen WIT erst

allgemeingültige erte (Grenzen |11e egl e1iner n  icklung, In der sich Fra:
A0 des /Zusammenlebens zwischen uslimengenN

Die Muslime INn Österreich SINd auf dem Des: und Nicht-Muslimen vermenr tellen |)ie
ten Weg, e1iner Form des siam nden, die ropäischen ande Sind 1M 1INDUIC auf
e$s 1Innen INn der europäischen iaspora ermög- künftige ntwicklungen gefordert, e1Ne enNtspre-
IC einen Weg der Mitte aDel kann chende /usammenarbeit forcieren und e1Nn
kein assimilierter slam 1M Sinne e1ner VOLllSTaN. Konzept TÜr den gemeinsamen mgang mMit der

1ge westiliche Lebensgewohn- islamiıischen Präsenz In Europa sıuchen.
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